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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu 
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Liegnitz, den 21. Septemker 1822. 


J h lan 


Berlin, den 19. September. Seine Maſeſtaͤt der 
König haben dem Oberſten v. Raumer, Brigadier 
der zweiten Gensd'armerie⸗Brigade, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Freiherrn Haus v. Seherr: 
Thoß den Johanniter-Orden, und dem Kammerge⸗ 
. und Rendanten der Salarien⸗Kaſſe 
des Geheimen Ober⸗Tribunals, Hofrath Zier, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaffe zu verleihen geruhet. 
„Der als Landgerichtsrath verabſchiedete Dr. Johann 
Gottfried Moͤßler iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publicus bei den Untergerichten des Naum⸗ 
burger Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Departements, mit dem 
Wohnſitze in Wittenberg, beſiellt worden. 5 


Mit Königlich: Alerhöchſter Bewilligung. 
VVV 


tung den Intereſſenten für einen Thaler Courant quartaliter, incl. Stem 
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den 25. Seplbr. 


ORT 
mod Tin 


Liegnitz. 


(Redacteur: E. Do en ch.) 


tungsleſe r. 


‘ 


Königl. Preuß. Poſtamt. 
. 8 - — — N — 22 . 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſidenl der Provinz Brandenburg, v. Heyde⸗ 
breck, ſind von Wittenberg, und der Ober⸗Präſident 
der Provinz Weſtphalen, Freiherr v. Vincke, von 
Muͤnſter hier angekommen.“ 25 

Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der gten Diviſion, v. Dobſchuͤtz, find nach 
Glogau, und der Geheime Staatsrath, diesſeitige 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am Königl. Wuͤrtembergiſchen und Großerzoghl. 
Badenſchen Hofe, v. Kuͤſter, nach Leipzig von hler 
abgegangen. : 3 5 

Dom 21.) Seine Majeftät der König find geſtern 
früh nach Merfeburg abgereifef, “und werden in der 
8 7 af U 


7 je 
” 
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Gegend von Weißenfels ein dort zufa imengezegenes 
Corps Truppen mandvriren laſſen, ſodann aber Ihre 
Reiſe nach Verona zum Congreß weiter fortſetzen. 


Während Hoͤchſt⸗ Ihrer Abweſenheit haben Se. Ma⸗ 


ſich im erwüͤnſchteſten Wohlſeyn. 


jeftät, Seine Koͤnigliche Hoheit den, Kronprinzen zu 
Hochſt⸗Ihrem Stellvertreter zu ernennen geruhet. 
Durch eine geſtern Morgen aus St. Petersburg 
eingetroffene Eſtafette iſt dle höchſt erfreuliche Nach⸗ 
‚richt eingegangen, 8 
Großfürſtin Alexandra Fesdorowna, am IT. dieſes 


um 42 Uhr Morgens, glücklich von einer Großfirfin, . 


entbunden worden ſind, welcher der Name Olga 
Nicolojewna beigelegt worden iſt. Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit, fo wie die junge Großfuͤrſtin, befinden 

Seine Majeſtät der König haben den Staats-Mi⸗ 
niſter v. Voß wieder in Hoͤchſt⸗Ihren activen Dieuft 
als Staats⸗Miniſter aufgenommen und ſelbigen zum 


Vice⸗Präſidenten des Stgats⸗Raths und des Stagts⸗ 
waltung des Staatsminiſters und Ober⸗ 


Miniſterit beſtellt. : 
Seine Majeftät der König haben dem bei der Ge⸗ 
ſchaͤftsparthie des Chefs der Sechundlung ſtehenden 
bisherigen Rechnungsrath Wollny das Praͤdikat als 
Geheimer Rechnungsrath beizulegen und das des fall⸗ 
ſige Patent Höchſteigenhändig zu vollziehen geruhet. 
Des Könige Majeſtät haben allergnädigſt geruhet, 


5 den Reiſe⸗Poſtmeiſter Pfitzer zum Hof⸗Poſtmeiſter zu. 
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ſehr vortheilhafte Euurichtungen getroffen. 


Königsberg in Preußen zu ernennen, 5 
Seine Majeſtät der König haben dem Feldwebel⸗ 


Lieutenant Erhardt, dem Fechtlehrer Felny vom hie⸗ 


figen Cadettenhauſe, und dem im Berg⸗Revier Schweſs⸗ 
nitz in Schleſien angeſtellten Berg⸗Geſchwornen Friedrſch 
Fleck das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. fr 
Der ‚General = Major und General: Adjutant Sr. 
Majeftat des Königs, v. Witzleben, ſo wie der Ges 
heime Cabinets⸗Rath Albrecht, find nach Verona, 
und der wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath und 
Direktor im hohen Miniſterio des Innern und der 
Polizei, Grof v. Hardenberg, nach Schleſien von 
hier abgegangen. 8 3% 
N Raute 8 
Dresden, den 6. September. Die durch Aufhe⸗ 
bung des Magdeburger Stapelrechts herbeigeführte 
direkte Schifffahrt auf der Elbe nach Sachſen wird 


mit vieler Thaͤtigkeit betrieben, und nimmt kaͤglich 
an Umfang zu. 


Sehr viele Guter, welche bisher 
zu Lande verladen wurden, ſchlagen nun dieſen neuen 
Weg ein. Unſere Kaufmannſchoft hat den Fonds 
ihrer Aſſekuranz⸗Anſtalt durch Aktien auf 100,000 Tha⸗ 
ler gebracht, und zugleich mehrere für den Handel 


unter andern die Prämie, welche ſtets mit in der 
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daß Ihre Kaiſerliche Hoheit die 


So iſt 


pro Centner, und für Waaren bon ır bis 30 Thlr. 
an, Werth auf 2 Gr, pro Centner beſtimmt, und zu⸗ 
gleich feſtgeſetzt worden, daß auch jeder höhere Werth, 


und zwar mit 1 Gr. pro 50 Thlr., verſichert werden 


kann. „Die Warren, welche nach Leipzig beſtimmt 
find, werden zu Strehla aufgeladen, von wo fie auf 
der Achſe üver Dahlen und Wurzen nach Leipzig 
gehen. Fuͤr die Gegend von Grimma, Zwickau und 
für das Voigtland auf der linten, für Elſterwerd 

Senftenberg, Hoyerswerda, Groß⸗Glogau ꝛc. auf 
ver rechten Seite des Elbſtroms, und durfte Strehln 


auf der letztern zu empfehlen ſeyn. 

Vom Main, den 13. September“ Das durch 
den Tod des Grafen zu Solms⸗Laubach erledigle 
Ober⸗Praͤſidium der Provinz Jülich, Kleve, Berg, fo: 
wie auch die Direktion der Schifffahrts⸗Angelegenhei⸗ 
tensmit dem Ober- Prafivio der Provinz Niederrhein, 
iſt unter dem Namen „des Rheiniſchen“ mit dem 
Sitze in Koblenz definitiv verbunden, und der Ver⸗ 
Praſidenten 


v. Ingersleben anvertraut worden. 
Die gemiſchten Armeecorps des deutſchen Bundes⸗ 
heeres werden, wie es heißt, im Laufe dieſes Herb⸗ 
ſtes brigadenweiſe zuſammengezogen werden, und ei⸗ 


nige Wochen hindurch gemeinſchaftliche Waffenübun⸗ 
gen halten, um die erforderliche taktiſche Einheit in 


denſelben zu erzielen, vornehmlich aber um fie in der 


Mandvenkunſt zu veroollkommmen. Das Heſſen⸗ 
Homburgiſche Milıtair und das der Stade Frankfurt 
werden alsdann nach Darmſtadt marſchiren. = 
er bei der Bunsesperfumnilung beglaubigte große. 
britanniſche Gefancte, Lamb, hat gleich nach dem 
Empfange einer Stafette, in der Nacht auf den 12 
ſich nach Wien begeben. Wellington wird über Parls 
und Straßburg zum Congreſſe kommen. 8 
Durch einen Beſchluß der Bundes⸗Militairkommiß⸗ 
fion iſt der Entwurf zur Aulage einer Feſtung auf 


dem Kuhberge bei Ulm, und bei dem Einfluſſe der 


Iller in die Donau, wegen der vielen Schwlerigkeis 
ten und des unverhältulßmaͤßigen Aufwandes elner 


Befeſtigung des rechten-Donau⸗Ufers, ganzlich auf⸗ 


gegeben worden. \ 85 - 
Ein Handelshaus zu Frankfurt a. M. hatte mit 
270,000 Thalern fallirt, wodurch mehrere daſige 
Haͤuſer bedeutende Verluſte erlitten. 8 
Auf der Univerſitaͤt Wurzburg find die camergliſti⸗ 
ſchen Studien, abweichend von der bisher auf Uule 
verſitaͤten üblichen Einrichtung, zu einer eigenen Fa⸗ 
kultät cum jure Doctoratus erhoben worden. Es 


wird alſo in Zukunft auch Dockoren der Cameral⸗ 


Wiſſenſchaften geben. — Die durch Bechſteins Tod 
erledigte Direktorſtelle an der Forſt⸗ und Landwirth⸗ 


elche ſchafts⸗Akadevſe zu Dreißigocker iſt dem Ober⸗Forſt⸗ 
Fracht eingeſchloſſen bleibt, von jetzt an für ordin. meſſter v. Mannsbach Übertragen worden. 
Waun bis zum, Werth von 10 Thlr. auf 1 Gr. 


Der Phileſeph Piſchoft, welcher bekanntlich 
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im Faſſe zu zeigen, war in Speier, Zweibruͤcken, 
Homburg ꝛc., und hat überall Deklamatorien für die 
abgebrannten Sulzbacher gegeben, und wirklich be⸗ 
deutende Summen eingenommen und an dieſelben 
abgeſendet. Er nennt ſich in zahlreichen Ankündi⸗ 
gungen und Flugſchriften, die er an den Orten aus⸗ 
giebt, wo er ſich ſehen und hören laßt: „Pittſchaft, 
der Ungufhaltſame.“ Nach einer von ihm in Zwei⸗ 
brücken erlaffenen Bekonntmachung, wird er auch 
München mit feiner Gegenwart beehren. ö 
Zum Beſten der abgebrannten Sulzbacher gab zu 
Ansbach am 6. d. M. eine Geſellſchaft mildthatiger 
Freunde eine theatralſſche Vorſtellung. Man hatte 
das Schauſpiel: Der Morſchall von Sachſen, ges 
wählt, Fräulein v. Romgir erndtete, als Antoinette, 
allgemeinen Beifall einz die Einnahme betrug 300 Fe. 


| 


Die Vorſtellung foll in 8 Tagen wiederholt werden, 
In einem Schreiben aus Wetzlar vom 10. Septbr. 
heißt es: „Ver Kurzem iſt die Regiſtratut oder das 

Aſchiv des Reichskammergerſchts eingerichtet worden. 


= 


berband aufgeldſet ward; da war der Steinhaufen 
bis unter das Dach gewoͤlbt fertig, fo blieb es, bis 
die preußiſche Regierung ein Dach hat darauf ſetzen 
laſſen. Doria liegen die Kunſtwerke der Chemie, 
388,000 Prozeſſe, manche oft aus 80 Aktenbänden 
beſtehend, von denen manche 4.0. Blätter zählen, 
was maß ſich wohl erklären kaun, da die Advokaten 


nach nzahl bezahlt wurden.“ 


Ri 


* Bei der Frau S erzogin Horkeuſia 0 on St. £ eu 3 


ehemaligen Königin don Holland) auf dem Areha⸗ 
berge wurde der Pei z Eugen, die Marſchallin Ney 
und der General Befktund erwartet. — Meulich reis 
fere det Kronprinz von Schweden und feine Mutter, 
die Gräfin von Gothland, durch Schaffhauſen. Sie 
wollen zufammen die ſchbuſten Gegenden der Schweiz 
Anp vielleicht auch einen Theil von Obetikalien bereifen, 
Obrigkeuliche Preiſe, welche ausgezeichneten Gym: 
‚naften zu Luzern erthellt werden, beſtehen aus gol⸗ 
denen und ſilbernen Medalllen. Bei der letzten Ver⸗ 
e lung klagte der Profeſſor Salzmann uͤber die jetzige 
-böje Zelt, und leitete alles Uebel von der Reforma⸗ 
ion ab, die ſelbſt unter Katholiken Feeunde habe, 


tet enter e i DE 
Wien, den 11. September. Sogleich nach feiner 


Alfunfteſtattete der Kalſer Alexander Beſuche bei allen 
Mugliedern der kapſerlichen Familſe ab. Das Gefolge 
des Monarchen iſt dieſesmal zahlreicher als bei allen 
ftböheren Beſuchen, woraus man auf; eine längete 
Ab dweſenheit aus feinen Staaten fshlieht. Se. Maj. 
hu te ſich alle Empfangsfeierlichkeuen verbeten. Beide 


. 


Monarchen waren in dſterr. Uaiform gekleidet. 
Den kaſſerl. ruſſiſche außerordenlliche Geſandte und 


Politik vorzüglich eingeweſht. ch 
richt, daß der Herzog an die Stelle des Lords zum 


Man hatte 30 Jahre darüber gebaut, als der Reichs⸗ 


chen ſollte, erſtickt, und es ſind mehrere Gefangene 
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Frankfurt berhindert wurde, ſich als neuer Diogenes bevollmaͤchtigte Miniſter, Graf b. Golowkin, feierte 


geſtern das Namensfeſt feines erlauchten Monarchen 
durch ein glänzendes Gaftmahl von 80 Gedecken, 
welchem ſämmtliche hier auweſende Staatsminiſter, 


die, erſten Hofchargen, die oberſte Generalität, das 


ganze diplomatiſche Corps, ſaͤmmtliche hier anwe⸗ 


ſende fremde Miniſter und die hier befindlichen vos 


nehmen Ruſſen beimohnten, 3 A 
Der Verluſt des Marquis von Londonderry wird 
hier tief empfunden, weil er eine Haupiſtütze des 
bisher in Europa aufrecht erhaltenen poluiſchen Sy⸗ 
ſtems war. Indeſſen wird Wellington zu den Mau⸗ 
nern gerechnet, die am vollkommenſten die Geſiunun⸗ 
gen des verſtorbenen edlen Lords theilten, und als e 
Freund deſſelben halt man ihn in die Geheimniſſe ſeiner 
Daher hat die Noch⸗ 


Congreß kommen werde, einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
druck am hieſigen Hofe hervorgebracht. Auch in den 
Angelegenheiten Spanjens wird der Rath des Her⸗ 
zogs, wegen feiner durch mehrjährige Feldzüge er⸗ 
worbenen Keuntniß des Landes und feiner Bewohner, 
mit Vortheil benutzt werden. Was die ſpauiſchen 
Angelegenheiten betrifft, fo iſt bel deren Verathung 
auch der als außerprventlicher kuſſiſcher Bevollmäch⸗ 
tigter gegenwärtig hier befindliche“ Hr. v. Taritſcheff 
ganz an feinen Orte und der Mann, den man brau⸗ 
chen kann. Wer erinnert ſich nicht der Rolle, die er 
vor der ſpaniſchen Revolution, d. e bis zum Jahre, 


1820, am Madrider Hofe ſplelte, und welchen un 


glaublichen Einfluß er beim Könige Ferdinand genoß?! 
Hr. v. Tatüſcheff kennt alle geheimen Tricbfedern, 

die dort in Wirkfamkeit geſetzt werden konnen, die 
Wünſche, Beſtrebungen und Hüuͤlfsmittel der Par⸗ 
theien, die perſönlichen Neigungen des Kduigs und 

der Jufanten. Noch ſcheink nicht entſchieden, wels 
chen Plan man bei der Behandlung der europäiſchenn 
Angelegenheiten am Congreß befolgen wird; man 2 
ſcheint erſt die Ankunft Wellingtons abwarten zu 
wollen. Alsdann werden ſich die Abgeordneten der 8 
fünf großen Maͤchte mit der Abfaffung des Enwurfs 
für die Arbeiten des bevorſtehenden Congreſſes be⸗ 
ſchaͤftigen, der dem Kaiſer Alexander vorgelegt wer⸗ 


den wird, um deſſen Billigung zu erhalten. Wahr⸗ 


ſcheinlich wird, wie beim Aachener Congreß, der Fürſt 
Metternich auch diesmal bei Leitung der Geſchaͤfte 


eine Art von Präſidentſchaft führen. 


55 8 
Madrid, den 30; Auguſt. Heute iſt der Kefe 
Politico nach einem dreitägigen Streifzuge, den er lu 
verſchiedene Oete dleſer Provinz unternommen hatte, 
in die d zurückgekehrt, Durch dieſe Expe⸗ 


ditioß iſt eine Verſchworung, die in Kurzem losbre⸗ 


2 2 * 
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bdardiſten übrig bleiben, fo verſehen jetzt Bürgerſol⸗ 


jetzt aber ohne Erfolg. 


gemocht worden, worunter mehrere ausgezeichnete 


Perſonen, und unter anpern auch der General der 
Kapuziner, Sirilo; man hat ſich ferner einer großen 
Meuge Waffen, Geldes ꝛc. bemaͤchtigt. h 

Der General: Capitain Palafox, Oberbefehlshaber 


der Truppen, welche die Wache des Pallaſtes bilden, 


machte, wie man ſagt, neulich bei Nacht die Anzeige, 
daß der König im Begriff wäre, zu entfliehen; dem⸗ 
zufolge wurden auf der Stelle alle erdenkliche Maß⸗ 


regeln ergriffen, und hatten auch den erwarteten Erfolg. 


Der Migiſter der Gnaden und Juſtiz hat mit der 


Aufhebung von acht Kloͤſtern begonnen, unter denen 


ſich das Dominicanerkloſter von Orihuela befindet, 
deſſen Moͤnche ſo ſehr dazu beigetragen haben, die 
Meinung der Einwohner dieſer Stadt irre zu leiten. 
Man fügt hinzu, die Unwerſitaͤt und das Kapitel 
ſollten nach Murcia verlegt werden. = 

= Der General⸗Lieutenant Palafox, jetzt Capitain der 


Hellebardiere, ließ dieſes adeliche, bekanntlich mit 
dem Dienft in den innern Gemaͤchern der koͤniglichen 


Familie beauftragte Corps ſich in Reihe und Glied 
fiellen, und rief nach einander 64 derſelben vor die 
Fronte, befahl ihnen die Uniform abzulegen und ſich 
zum General= Capitain zu begeben, wo Reiſepaͤſſe 


ausgefectigt lägen, die ihnen ſagen würden, wohin 


fie ſich zu begeben häften, Da alſo nur noch 56 Helles 


daten und Linientruppen den Dienſt auch in den ine 
neren Sälen der Schlöſſ err. 
Der franzdͤſiſche Geſandte hat dem hieſigen Ge⸗ 
richte ein Libell gegen den König von Frankreich, 
welches Öffentlich verkauft wird, denuneirt, 


Elio iſt von einem Kriegsgericht unter Vorſitz des 


General⸗Cepitains von Valencla zum Tode verur⸗ 
theilt worden; doch unterliegt das Urtheil' der Revi⸗ 

ſion vom Kriegs- und See⸗Obergerichte. 

ee C 
Liſſabon, den 13. Auguſt. Neue Truppenſen⸗ 

dungen ſollen von hier aus nach Braſilien gemacht 


werden. Das Seeminiſterium hat den Handelsſtand⸗ 
desfalls zu freiwilligen Beitraͤgen aufgefordert, bis 


Nach Briefen aus Rio Janeiro vom 24. Juni hat 
Pernambuco ſich ebenfalls vom Mutterlaude losge⸗ 
ſagt.— Man ſpricht dort ſchon von Geſchaͤftstragern 
für Oeſterreich, England, Preußen, Rußland und 
Frankreich, die, im Namen der unabhangigen und 
ſelbſtſtändigen Regierung des Koͤnigreichs Braſilien, 


an jene Höfe abgeſchickt werden, und wo moglich die 
Anerkennung der neuen Regierung bewirken ſollen. 


VV 


* Paris, den 11. September. Eines unſerer Blat⸗ 
ter berichtet aus Wien, daß auch die Verhältniſſe 


* + 


lung, das Taufen der Glocken. 
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des deutſchen Bundes auf dem Congreß einer Ver 
I e de e dürften, Vermuthlich 
ietz bloß aus der Reiſe des Präfidials Geſandten 
nach Wien gefolgert. 5 5 g ER Mr ji 
Der ruſſiſche Staats⸗Sekretair Graf Capodiſtries 
ift geſtern hier angekommen und geht in einigen Tue 
gen nach dem Emſer Bade ab. N 
Vorgeſtern wurde die Wohnung eines hieſigen jun⸗ 
gen Arztes unterſucht. Man glaubte eine geheime 
Druckerei zu finden, welche die Liſte der Geſchwornen 
in der Rocheller Sache geliefert hat. An demſelben 
Tage wurden auch die einer Freimaurerloge gehörigen 
Papiere unterſucht und nach der Polizei gebracht. 
Am Abend des 7. d. M. haben mehrere Uebelwol⸗ 
lende die Frechheit gehabt, dem General- Prokurator 
Mangin zu Poitiers die Fenſter einzuwerfen. Man 
wird fie auszumikteln ſuchen. . 
„Auf dem Landmarkte des heiligen Fiacre, der im 
koͤniglichen Forſte gehalten wird, und dies Jahr ſtark 
beſucht wurde, erſchien auch der Koͤnig, und wurde 
von der Menge mit Freude begrüßt. r 
Karl der Große verbot, als abergläubiſche Hand⸗ 
8 Kürzlich ſind, wie 
man vernimmk, zu Douai zwei Glocken getauft wor⸗ 
den, wovon die eine den Namen Amelie, die andere 


Aimse erhielt, zu welcher letzteren der General⸗Ados⸗ 


kat, Hr, v. Hauberſaert, Gepatter ſtand. 
Nach der royaliftifchen Etoile iſt der Zug des Trap⸗ 


piſten keine Flucht, ſondern ein kuͤhnes Unternehmen; 


und 10,000 Mann königlicher Truppen ſind nun in 


Navarra beiſammen. 


Das Journal des Debats bemerkt, daß der Spee 
tateur oriental, wiewohl in Smyrna unter tuͤrkiſcher 
Hoheit erſcheinend, doch weniger leidenſchaftlich gegen 
die ungluͤcklichen Griechen ſpreche, als ein gewiſſes 
deutſches Blatt. Es bermuthet, daß es in den Ge⸗ 
birgen Griechenlands noch einen harten Kampf geben 


werde, weil die Griechen zum Bergkriege vorzuͤglich 


geeignet find, — Ein anderes Blatt meldet aus Li⸗ 
vorno vom 23. Aug., daß 11,000 Türken auf dſterr, 
und engl. Schiffen nach Morea übergeſetzt worden, 
wo ſich wenige griechiſche Truppen befanden, da die 
meiſten in Theſſalien ſtanden; aber ſelbſt die weni⸗ 


gen, mit dem Reſte der Einwohner, wehrten ſich, 


Zu Marſeille hat Herr Lepide⸗Cempolis ſich mit 
20 deutſchen und 2 polniſchen Offizieren nach Gries 
chenland, feinem Vaterlande, eingeſchifft. Alle wa- 
ren durch die Vereine von Stuttgart und Zuͤrich gut 
bewaffnet und ausgerüſtet worden. ler 

Der engliſche Cour ter halte gemeldet: „Privatbriefe 
aus Wien vom 26. Auguſt ſagen, daß ein dringendes 
Verlangen von dem Könige von Spanien an die 


Hoͤfe von Rußland und Defterreih ergangen ſey, um 


ihm Hülfe zu leiſten. Dieſe Höfe aber haben ſich ger 
weigert.“ — Hierzu ſagt unſer miniſterielles Journal! 


* 


„Es iſt ſchwer zu glauben, daß die Höfe von Ruß⸗ 


* 


land und Oeſterreſch durch eine unbedingte Weige⸗ 
rung auf ein Huͤlfebegehren von einem, augenſchein⸗ 


lich durch eine revolutionaire Faktion unterdrückten 
Kdnige geantwortet haben würden, Es iſt aber noch 


ſchwerer zu begreifen, wie dieſes Begehren an dieſe 


Höfe gelangt ſeyn ſollte, bei dem Zuſtande des 


Zwanges und beſtaͤndiger Beobachtung, in welchem 
ſich der König befindet. Wahrſcheinlich iſt es, daß 


der Artikel des Courier ſich auf ein wirkliches, aber 
entſtelltes Factum gründet.“ 


Wenn, fagt das Journal des Debats, man zur 
Schande der Menſchheit die Griechen des Pelopon⸗ 
nes, wie die von Chio, niedermetzeln ließe, ſo koͤnnte 
Frankreich eine ſchͤne Rolle ſpielen, wenn es dem 


Reeſt der griechiſchen Nation einen Zufluchtsort in 


Korſika, im Langedoc und in der Provence anböfe, 
da, wo das graue Alterthum ſchon bluͤhende griechi⸗ 
ſche Kolonien entſtehen ſah. Frankreich würde das 
durch einen wichtigen Zuwachs an Handel- und 
Schifffahrttreibender Bevoͤlkerung gewinnen, und die 


griechiſche Marine, die ſich in jedem Fall aus den 
Haͤnden der Türken retten kann. 


(In Korſika gab 
es ſchon eine neugriechiſche Kolonie, die aber nicht in 
Aufnahme gekommen, und zum Theil nach Florida 


ausgewandert iſt. Nord-Amerika dürfte uberhaupt 
wohl Haupt⸗ Zufluchtsort der Griechen werden, wenn 


fie ihrem Vaterlande Lebewohl ſagen müſſen.) 
‚Großbritannien. 


London, den „September. Eine Zeitung ſagt: 


„Die Edinburger Zeitung vom 24, v. M. liefert ei⸗ 


hen Artikel, recht zur Pein aller Neugierigen und be⸗ 


ſonders der Londoner Schmecker erfunden. Es iſt 


der Kuͤchenzettel, ganz in franzoͤſiſcher Sprache, von 


der großen Sr. Maj. in Edinburg gegebenen Stadt⸗ 


CEE 


Mahlzeit. 
© frangdfifche Gerichte. 


Er verzeichnet in drei Spalten lauter 
Alle Redactionen waren in 
Verzweiflung, da kein Woͤrterbuch Genüge leiſten 
wollte; denn auch die beſten, die wir haben, ſagen 
nicht, was Chartreuse de legumes, Escalope à 
essence, Aspic etc. bedeutet. Da ſieht man übri⸗ 
gens, wie die franzdfifchen Artiſten hier zu Lande ges 
ehrt werden, während man in Paris unſere (Schau: 
i ſpiel⸗) Kuͤnſtler todtzuſchlagen droht.“ 
Wöchentlich kommen von Rotterdam beide Dampf⸗ 
Pachten fo regelmäßig zu London an, daß man ih⸗ 


nen oft auf der Themſe entgegenfährt und gewiß iſt, 
ſich in der Zeit des Treffens nicht um 2 Stunden 


zu verrechnen. Die Gewalt der Dämpfe zeigte ſich 
bei der Reiſe des Koͤnigs nach Schottland. Hier 
ward die königliche Pacht, die für den beſten Segler 
gilt, von einem Dampfſchiffe gezogen, und ließ ſelbſt 
Fregatten 24 Stunden weit hinter ſich. Die 21 Tage 
gewöhnlicher Poſtenlauf zwiſchen London und St. Pe⸗ 


alt, einem Hauſirer für einen ſeidenen Shawl, 


Contrebande zu verfahren, fo ſieht man 


tersburg koͤnnten durch Dampf: Schifffahrt zu zehn 
Tagen vermindert werden. a 
In Irland hat die Hungersnoth aufgehoͤrt, und 
der hieſige Commits, welcher bereits an 265,000 
Pfd. Sterling empfangen hat, ſteht im Begriff die 
Subſcription zu ſchließen. Hoffentlich haben dann 
auch alle Unruhen für jetzt ihr Ende erreicht, 

Dieſer Tage wurde ein Geiſtlicher nach Newgate 


geſchickt, der eines ahnlichen ſchandlichen Verbrechens, 


wie neulich. der “rländifche Biſchof, angeklagt ift. 
Letztgedachter war frither ein ithätiged Mitglied der 
Geſellſchaft zur Ausrottung des Laſters, wozu er 
noch neulich 25 Guineen beitrug, Er hat ſich aufs 
feſte Land gefluͤchtet. 

Bridle, der berüchtigte Kerkermeiſter des Gefaͤug⸗ 
niſſes von Icheſter, iſt der Anklage ſchuldig befun⸗ 
den worden, einem Gefangenen zur Strafe Blaſen 
auf dem Kopfe gezogen zu haben. Das Syſtem, die 


Gefangenen zur firengen Arbeit anzuhalten, ſcheint 


Eingang zu finden, und in mehreren Gefängniffen in 
und um London hat man die Tretmuͤhle eingeführt. 
Die Wirkung hiervon muß ſich bald zeigen. 

Der unter dem Namen Capitain Rock berüchtigte 
Fitzmaurſce ſollte Sonnabend nebſt einem Genoflen, 
als des bekannten Mordes der Miß Goold ſchuldig, 
in Limerick gehängt und auch die fruͤher deshalb frei⸗ 
geſprochene Familie der Leahys abermals vor Gericht 
gezogen werden. : 


Neulich wurden in Glasgow ſieben Barbiete mit 


Strafe belegt, weil fie, am Sonntage raſirt hatten. 


Vor einigen Tagen hatte die Frau eines Wirthes 
zu Eaſtor das jüngſte ihrer 5 Kinder, drei Monate 
der 
1 Pfd. St. werth ſeyn moͤchte, verkauft; aber die 
Nachbaren überhäuften die unnatürliche Mutter mit 
Vorwürfen, und zwei Frauen zwangen fie mit ihnen 
zu gehen, um die Auffindung des Kindes zu ver⸗ 
ſſichen. Man fand es wirklich in einem 3 engliſche 
Meilen entlegenen Dorfe, wo es der Käufer, weil es 
zu beftig geſchrieen, zurückgelaſſen hakte. f 


Die bekannte ſuͤdamerikaniſche Provinz Paraguay 5 2 


wird jetzt von einem Doktor der Rechte, Namens 


Francia, regiert. Dieſer Francia hatte ſich ſchon ſeit 


langer Zeit die Achtung der Bewohner der Provinz 


Paraguay erworben; er beredete fie früher im Na: 


men Ferdigands von Spanien, allen revolutionairen 


oder contrerenolutionären Bewegungen fremd zu blei⸗ 


ben; er ließ ſich die oberſte Civil= und 9080 Es 
[77 2 


walt übertragen, bildete eine Armee von 25000 

trieb die ſchwachen Angriffe der Royaliſten von Peru 
und der Repulikaner vom la Plata zurück, erhielt 
die Ordnung im Innern, und verſah bei feiner auf 
ſerordentlichen Thaͤtigkeit auch alle Functionen det 
verſchiedenen untergeordneten Behorden. Iſt gegen 


ihn im N. 


t 


7 


Auf allen 
mit einander, ſo ſicht er zu Gericht und enkſcheidet 


* 


fin ber Ste Apen pol Seer ver⸗ 
folgt werden, ſo reift er als wackerer Gens darme 
traßen; fuͤhren zwei Einwohner Prozeß 


wie weiland König Salomon. Er geht immer ſehr 
ſchlicht gekleidet und von zwei Soldaten eseprtirt. 
Niemand wagt es, ihn zu beleidigen, weil man weiß, 
daß ſeine ganze Armee ihn anbetet, und bereit iſt, 
ihm zu folgen. Er iſt in der That unumſchraͤnkter 
Souberain, ohne irgend einen andern Titel, als den 
des Doctor Francſa. Er zieht Niemanden zu Rathe, 


8 und ruft weder das Volk, noch Repräſenkativ⸗Ver⸗ 


* 
\ 


7 


7 


. 


ſammlungen zuſammen; 


Er läßt Niemanden hinrichkenz nur ſoll er den 
bizarren Grundſatz befolgen, alle diejenigen, auf des 
ren Vergehen mehr als Peitſchenhiebe oder eine 
Geldbuße ſteht, zu ewigem Kerker zu verurtheilen. 
Wer einmal eingeſpertt iſt, kommt nicht mehr aus 
Tageslicht. Man erzählt noch folgende Sonderbar⸗ 


keit von ihm: Niemand darf an baarem Gelde oder 


7 


was immer für Metallwerthe mehr als 14 Piaſter 
aus dem Lande fuhren; ſelbſt Uhren, Geſchmeide Lei 
wenn ſie gedachten Werth üͤberſteigen, werden con ſis⸗ 


er verfaßt, ſchreibt und 
promulgirt ſeloſt alle feine Geſetze und Verordnun⸗ 
gen. 


RE ‚it; er vergütet jedoch den Werth in Laudeswaaren. 
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Ueber die Congreveſchen Raketen, deren man ſich 
zum Wallfiſchfang bedient, geben die Glönlandsfahrer⸗ 
folgende nähere Berichte: Die Rokete ſteckt in einer 


. 


en 


Eürkei und Grtech bn kad, 


n den 19. Auguſt. Man hat hier Nach⸗ 
richten aus Morea vom 17. d., welche die Auth, 
ſung des Senats zu Afgos folgendermaßen erklaren. 
Sobald die Türken in Moren eiurͤckten, fühen ſaͤmmt⸗ 


liche griechiſche Vorſteher die Nolhwendigkeit ein, in 


von ſich einige 


- 8000 Mann ganz zu vernichten. 


hohlen 19 oder Cylinder, 2 bis 8 Fuß ang und 


ungefahr 3 Fuß im Durchſchnitkt. 
frei in der Roͤhre, die wie eine Piſtole geladen wird. 
Das Ende, welches in den Leib des Thieres hineinz 
dringen ſoll, hat eine Stahl⸗Spitze, und etwas enk⸗ 
fernt von dieſer iſt eine Kagel von gegoffenem Eiſen, die 
wie eine Hauzitze zerplatzt; darauf folgt der Satz, wo⸗ 
durch die Rakete, wie eine fogenaunte Hönnfche Neize 
fortbewegt wird. Der Schutze, welcher ſie wirft, kann 
zielen, wie mit einer Flinte; fie Hält eine forrichtige 
Schußlinie, daß auf 30 bis 40 Klaffer das Thier leicht; 
da getroffen wird, wohin man gezielt hat. Die Nas 
kete fährt majeſtatſſch aus ıhrer Röhre, ziemlich lung⸗ 

in, 
. iſt) eine daran gebundene Leine, könnte nach⸗ 
19 1 5 laſſen. Bold aber erhält fie eine außerordenk⸗ 
Schnelligkeit, und wenn fie das Thier ſenkrecht 
dringt ſie 5 — 6 Fuß tief ein, platzt und ſcheint 
0 das Thier getödtet zu haben, es wird betäubt, 
ſtarr, zittert, erholt ſich wieder, aber kaun ſich nur 
ſchwach wehren, Die Exploſion erfolgt felbft- unter 


dem Waſſer, und bewiift, daß das Feuer dieſer Ro⸗ 
Man koͤnnte vielleicht 


keten im Waſſer nicht verloͤſcht. 
befür chten, daß das Thier, das in wenigen Augen⸗ 


Sie bewegt ſich 


aß man allenfalls (was jedoch nicht verſucht 


blicken ſtirbt, auf den Grund ginge und ſo verloren 


wäre‘; allein dies geschieht nicht. 
boeh 10 u u RR 
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‚ feihen 
ebenfalls eine Nieserlage erlitten 1%, 


BE I Rakete, . 


ihre Beſchlüſſe Einheit zu bringen. Dem zu Folge 


wurde beſchloſſen, in dieſer gußerordentlichen Lage des 


Valerlandes, eine Diktatur einzuführen, und alle Ele 
vil und Militairgewalt in Eine Hand zu legen. Die 
Wahl ſchwankte lange zwiſchen Kolofotroni und Dee 
metrius Ppſtlanti, allein Erſterer erhielt als Einheis 
miſcher den Vorzug und wurde einſtimmig als Dik⸗ 
tafor ausgerufen. Die Mitglieder des Senats, wo⸗ 
engliſch Geſinnte hieher flüchteten, 
unterwarfen ſich ſogleich ſeinen Befehlen. Koloks⸗ 
troni übergab hierauf den Oberbefehl des Corps bel. 
Patras dem Logotheti, welchen tuͤrkiſche Berichte frü⸗ 
her als Verraͤther bezeichneten und, fogar in Kelten 
von Seio nach Spfara bringen ließen. Am 15. oder 
10. Auguſt, ſagen dieſe Berichte ferner, gelang es 
dem Kolokotroni, einen Sieg uber die in Moren eine 
gedrungenen Tuͤrken zu erfechten und ein Corps von 
— Von Ooyſſeus 
behaupten dieſe Berſchte, er hobe dem Churſchid 
Paſcha die Päſſe der Thermopylen gegen 300,000 Pla- 
ſter ohne Schwerdtſtreich überlaſſen, allein nachher ſey 
Ooyſſeus in feinen Ruͤcken gekommen und habe zu 
N Niederlage beigekragen. 


Semlin, den 2. Septbr. Ungeachtet die Türken 1 
in Belgrad fortführen, Siegesberichte zu verbreiten, x 
und die Eroberung von Morea anzukündigen, fo be⸗ 
harten, die Griechen dennoch ſtaudhaft bei ihrem 
Glauben an die Niederlage Churſchid Paſcha! 8. Man 
war deshalb ſehr begierig auf den Poſt Tataren aus 
Seres und Salouſchi, der ſeit 8 Tagen fehlte. Boss 
geſtern traf derſelbe in Belgrad ein, und brachte 
Briefe aus Seres bis zum 19., und aus Salonichi 
bis zum 16. Auguſt. Alle dieſe Briefe ſtimmen darin, 
übereln, daß Churſchſd Paſcha geſchlagen, und gur 
mit, 3000 Mann in Lariffa am 6. Auguſt angekom⸗ f 
men ſey. Er habe feitden einen dritten Aufruf an. 
die Muſelmaͤnner erlaffen, allein niemand folge mehr 
Fahnen. Bei Janina hade Omer Vrione 
Ein Brit aus 
Seres druͤckt ſich folgendermaßen aus: „Churſchid 
Paſcha's makedoniſche Baumwolle, ungefaͤhr 0, o 
Ballen, iſt von den Griechen in den Engpaͤſſen con⸗ 
ſumirt worden z die Franzoſen haben in Mos kwa⸗ 
keinen groͤßern Abſatz gefunden“ Ein anderer Brief 
aus Bitoglia ſagt uber die angebliche Niederlage 


2 


Omer Vrione's : „Die griechiſche Peſt hot alle Tur⸗ 


ken weggerafft, und iſt We daſelſe wuklich eins 
1 e 


. 


Morſeilie, den 2. September. „Während fih 


mit vielem Muthe ſchlugen und verſchiedene Vortheile 
ber die Türken erfochten, erlitten fie von einer Seite 
her, wo fie es keinesweges vermuthet hatten, bedeu⸗ 
tende Unfälle, - Zwei kuͤrkiſche Corps find nämlich in 
Morea eingeruͤckt und verheeren dort alles mit Feuer 
und Schwerdt. Das eine wurde durch chriſtliche 


drong ins noͤrdliche Moreg ein, wahrend das andere, 
auf kuͤrkiſchen Schiffen (von der aus der Nähe von 
Kleingſien herkommenden Flotte) bei Patros gelandet, 
ſich mit der dortigen Beſatzung vereint, und ins. 
weſtliche Morca in Bewegung geſetzt hat. Beide 
tuͤrkiſche Corps ſuchen ihre Vereinigung im Herzen 
des Peloponnes zu bewerkſtelligen. Es mangelt den 
Grlechen an organſſirten Corps, welche fie ihnen ent⸗ 
gegenſtellen kdunten, da ihre beſten Truppen ſich im 
ſuͤdlichen Theſſalten befinden, wo fie ſich bisher mit 
ſo vielem Vortheil ſchlugen, daß Churſchid Paſcha 
ſich gendthiget ſah, den Poſchg von Salonichi drin⸗ 
gend gufzufordern, ihm Verſtärkungen nach Lariſſa 


zuzuführen, ° Churſchid befindet ſich in Perſon zu 
Laoriſſa. In Morea fommantıren Juſſuf Paſcha und 
Mehmed Paſcha; jener iſt ins weſtliche Morea, dieſer 
gegen Argos vorgerückt. Der Fuͤrſt Muurvforvato. 
hat am 31. Juli ſich von Miſſolungi nach Mofeg 
Leingeſchifft, um daſelbſt das Commando zu ͤberneh⸗ 
. men, Arta iſt wiedet von den Griechen geräumt 
= s von Omer Vrione's (des jetzigen 
| Paſcha's 

| 


den jetzigen mſtänden kann von der projektirten Er⸗ 
pedizion gegen Janina keine Frage mehr ſeyn. Uebei⸗ 


gens find die berſchiedenen krieg führenden Corps ger 
henwaͤrtig ſo ſehr zerſtreut und durch ihre Iſolſrung 


Aus inander geriſſen, daß Griechen den Türken und 
Türken den Griechen un Rücken ſtehen. Ein, Theil 
| der türkiſchen Flotte iſt vor dem Meerbuſen von Pa⸗ 


frag zur Beobachtung der griechlſchen Kriegsſchiffe 


aufgeſtellt. Noch hat man inzwiſchen in jener Ge⸗ 
gend nichts von einer griechſſchen Flotte geſehen. 


Der neue kuͤrkiſche Großodmiral, Cara Mehemed Ali, 
hat ſogleſch nach feiner Befreiung aus Lepanto den 


Oberbefehl über die turkiſche Flotte "übernommen. 
Aus Salonichi und von Hydra fehlen lle Nachrichten. 
BR . „Dermifchte Nachrichten. 
In einer Privatnachricht aus Trier vom 7. Sept. 
heißt es: „Fonk iſt nun in ein engeres, durch ſpaͤr⸗ 
liches Tageslicht erleuchtetes Gewahrſam gebracht 
worden, Es hat niemand mehr Zutritt zu ihm, und 


alles, womit er ſich entleiben koͤnnte, iſt ihm abge⸗ 


nommen worden.““ 2 
Zu der Nachricht engliſcher Blätter von einem Ans 


die Griechen diſſeits und jenſeits der Thermopylen 


5 Schiffe bei Lepanto über den Meerbuſen geſetzt, und 


Athen vom Julius mit. 


adina). Truppen beſetzt worden. Bei 


ſchlage auf das Leben des Königs von Schweden, 


macht die Stockholmer offizielle Zeitung die Bemet⸗ f 


kung: Man kann ſich aus dieſen Geruͤchten einen 
Begriff von den Plänen der Menſchen machen, die 
geſchworne Feinde der Freibeit und der Ruhe der 


Volker find, Dieſe Gerüchte fließen aus fo allgemeiůmn 


bekannter Quelle, daß man ohne Schwlerigkeit den 


Pavillon erkathen kann, aus welchem fic herrühren, x 


gen ſchwarzer Strohhuͤte verboten. i 


Der Altonaer Merkur theilt das Schreiben eines 
jungen nach Griechenland gegangenen Deutſchen aus 
Unter andern heißt es darin: 
Wenn die Tuͤrken uns auch ſchon Beweiſe gegeben, 
daß fie uns wegen unſerer Milde gegen die Gefanñ 
genen hoͤher achten als die Griechen, fo fürchten ſie 
uns doch wegen unferer Tapferkeit und unſerer grd?⸗ 
ßeren Kriegsfertigkeit, und ſchonen uns ſchon aus 
dieſem Grunde nicht. Ein jeder von uns trägt darum 
eine Phiole mit Gift bei ſich, um ſich auf den Fall, 
daß er Gefangener wuͤrde, einem martervollen Tode 
zu entziehen. Von der Geſellſchaft, mit der ich von 
Marſellle adging, die aus 52 Offizieren beſtand, find 
nur noch neun am Leben; alle andere ſind ſchon un⸗ 
ter den Streichen der Ungläubigen gefallen. Ohne 
Unterſtüͤtzung durch die europäiſchen Mächte, kann 
dieſes Volk dem Feinde feinen Widerſtand leiſten 
denn da immer große Maſſen gegen uns aglren, ſo 
wird was heute elwa gewonnen worden, morgen 
wieder verloren, und die Hülfe, die die Griechen biss 
her durch die Ankunft einzelner Indiolduen erhalten, 


Im Kanton Fiyburg iſt der Geistlichkeit das Tra⸗ 


iſt ihnen durchaus von gar keinem Nutzen, beſonders 


da ſich unter ihnen auch viele ſchlechte Subjekte be⸗ 
finden, die in ihrem Vaterlande nichts zu verlieren 
hatten und nur ſich hieher wenden, in der Hoffnung, 
ihre Raubſucht zu befriedigen; und gerade dieſe ſind 
es, die, vermoͤge der Gleichheit der Neigungen, bei 
den Griechen die beſſere Aufnahme finden. — Der 
Schreiber ſpricht hernach noch von dem durch die 
ungeheure Feigheit der Griechen gänzlid mißlunge⸗ 
nen Sturm auf Athen, wobei er ſelhſt ein Commando 
hatte, über den ſo vieles gelogen und geprahlt wor⸗ 
den, und welches erſt einige Monate hernach durch 
das gewöhnliche Mittel der Aushungerung und Ver 
giftung des Waſſers an die Griechen überging. 5 
In einer Privatnachricht aus London heißt es: 
Die kuͤrzlich erſchienene Schrift des D. O' Meara hat 
hier großen Eindruck gemacht. Ja, man erzählt ſich 
ſelbſt in den Salons, daß fie die Haupturſache von 
Caſtlereagh's Selbſtmorde geweſen ſey. Wenige Tage 
vor ſeinem Tode hatte er die Einleitung 1 1 55 8 
den D. O'Meora gerichtlich als den Verfaſſer eines 
Libells zu verfolgen. Man ſagt aber, daß der König 
dieſe Schrift mit Thellnahme geleſen und ein Exemplar 
derſeſben mit nach Schottland genommen habe. Se. 
EEE ; 23 NER 


Maß. ſollen ſich mit Uawillen über die Behandlung 
°. grflärkshaben, 
einen broßen Mann. erlaubt habe. 


2 — 
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Ehrlich währt am laͤngſten. x 

Am vergangenen Sonntage, den 15. September, 
. eke ich durch Goldberg und ſpeiſete daſelbſt zu 
Mittage im Gaſthofe zum Pelikan. Aus Verſehen 
ließ ich in einer der hinkeren Stuben des oberen Stock⸗ 
werks meine goldene Uhr mit einer ſtarken goldenen 
Kette und Petſchaft liegen. Erſt in Liegnitz vermißte 

ich die Uhr, und ſchickte ſogleich einen beſondern Bo⸗ 
ten an Herrn Schröter, Inhaber des vorgenannten 
Gaſthofes, mit der Bitte um gefaͤllige Rückgabe der 
— Uhr, falls ſich dieſelbe gefunden haben ſollte. In 
deinem Schreiben, aus dem der gerade Sinn eines 
a ehrlichen Mannes ſpricht, 
daß die Uhr von einem Handwerksgefellen, den der 
Zufall in jenes Zimmer geführt hatte, gefunden und 
un ihn abgeliefert worden ſey. Das Geſchenk, das 
ich für den ehrlichen Finder beigefügt hatte, ſandte 
er zurück, weil derſelbe feine Reiſe ſogleich fortgeſetzt 
habe. Meinen Dank und meine Freude, nicht ſo⸗ 
wohl über die wieder erhaltene Uhr, als über. die 


Ehrlichkeit und Redlichkeit, die ſich hiebei überall of⸗ 5 


fenbart, habe ich nicht zurückhalten moͤgen, weil die⸗ 
ſes Exeigniß einen ſchͤnen Beweis giebt, daß Treue 
und Glauben noch im deutſchen Lande wohnen. — 


Das Andenken an dieſes Zengniß rechiſchaffener und, 


= biederherziger Geſinnung wird mit zu den froheſten 
und angenehmſten Erinnerungen gehören, deren ich 
dem herrlichen Schleſien ſo viele verdanke. Den 
wandernden Handwerksgeſellen begleite der Seegen 
des Hdchſten auf allen feinen Wegen, und ſtaͤrke und 
erhebe ihn allezeit durch das frohe Bewußtſeyn, ehr⸗ 
lich gehandelt und vor Gott richtig gewandelt zu 
haben. 
an der Oder führen, ſo wird er bei mir ein dankba⸗ 
res Herz und eine freundliche Aufnahme finden. Den 
ehrlichen Wirth zum Pelikan in Goldberg aber em⸗ 
pfehle ich allen Relſenden befteng,. da er bei feiner 
Ehrlichkeit auch für Reinlichkeit, Billigkeit und Güte 
der Speiſen ſorgt. Liegnitz, den 17. Septbr. 1822. 
. 8 Dr. C. W. Spieker, Koͤnigl. Superintendent, 
Profeſſor und Oberpfarrer zu Frankfurt a. d. O. 


„„ 

Dankſagung. Für die große Theilnahme, welche 

ſo viele gute und edle Menſchen unſerem geliebten 

Verſtorbenen bei feiner Beerdigung erzeigt habeu, 

f gen wir den innigften Dank. 

5 Liegnitz, den 22. September 1822. 

Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder, Geſchwiter 
und nahen An verwandten des e Ind 


EN Dädermeifters TEE 


5 € 
Sg 


die man ſich auf St. Helena‘ gegen 


Spiegel, 


zeigte mir derſelbe an, 


Sollte ihn ſein Weg einſt über Frankfurt 


Bekannt m a chu n gen. 
Auctions Anzeige. Veranderungshalber 
ſollen naͤchſten Sonnabend den 28. d. M., Nachmittag 
um 2 Uhr, mehrere ſehr ſchoͤne Meubles, als: zwei 
moderne Schreibtiſche von Mahagoni, ein 
Damen ⸗Arbeitstiſch, einige andere gute Sekre⸗ 
talrs, zwei Sophas, mehrere Dutzend Stühle, Klappe 
und andere Tiſche (worunter einer mit 
lackirter Platte, und einem Gemaͤlde das Kloſter Leubus 
darſtellend), Schranke; ein gutes Fortepiano; ein 
Paar ⸗ganz neue Pferde: Geſchirre, mehrere mit Eiſen 
W Markt⸗Kaſten, einige Handels⸗ Utenſilien, 9 
8 Paar Waageſchaalen, 3 Stück eiſerne Oefen mit 
Hören 1%, gegen baare Zahlung in Courant Ber Fang 

werden; wozu Käufer ergebenſt eiuladet 
Wald ow. 


Liegnitz, den 24. Septbr. 1822. 
Den Zten Oktober c., als Done 


Fiſchanzeige. 


nerſtags, wird der Stockteich bei Ober⸗Laugemwaldau 


gefiſch cht. 8 | — 


SSS SSS SS ··re 
$ Anzeige, Mit der Anzeige, daß Sonntags den‘ 
§29. d. Mts. für dieſen Winter der erſte Ball img 


Hhieſigen Logen-Local Statt haben wird, verbinde ichd 


Hoie Bitte: daß diejenigen geehrten und auswärtigen 
KGeſellſchofts⸗Mitglieder, welche auf ſämmtliche vier 
Winter⸗Baͤlle zu abonniren geneigt ſeyn ſollten, ſichg 
Hdieſerhalb an den Unterzeichneten ee wenden 
Kwollen. Liegnitz, den 24. September 1822 $ 
8 Schreck, Oekonom. $ 


See, See 


SGeld- Cours von Breslau. 5 
: I Pr. Courant, 


vom 21. Septbr. 1822. —— 
* Briefo Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten | 072 | - 
dito Kaiserla dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd'or 1152 15 
dito Gonventions-Geld - - — — 
dito Münze — 1175 17527 
dito Banco- Obligations pt. — 812 
dito Staats Schuld- Scheine 743 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, » — ñ— 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito | Tresor scheine 100 100 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheinef 435 = — 
Pfandbriefe v. 1000 ne: — 
dito v. 50 Rt. 35 — 
a dito v. 100 Rt. ER — — 


